
2. Sitzung, 1. Teil, in etwa 18-18:30 Uhr 
 
Hauptthema: Die Struktur von Hegels System der 
‚Sophia‘ und der Begriff ‚Idee‘ 
 
Webseite, Videos, Transkriptionen, Philosophie für 
Alle 
 
Guten Abend, heute ist der 4. November 2025 und wir 
haben die zweite Sitzung von unserem Seminar über 
Hegels Philosophie des Geistes. Ich frage erstmal am 
Anfang immer, ob es Fragen sind. 
 
Und wir werden sowieso, wie immer, die Fragen am 
Ende nochmal besprechen, also behandeln. Wir werden 
heute auch kein Referat haben über Hegel's Geschichte 
der Philosophie. Gut, wenn es keine Fragen sind, dann 
würde ich eben beginnen. 
 
Das würde ich nochmal zeigen. Immer die Seite 
www.philosohyforfuture.org, dann hier, um zu vertiefen, 
dann Kurse.  
 
Und dann haben wir diese zwei Kästchen, die habe ich 
mit Hegels Titelblatt von Hegels Enzyklopädie der 
Philosophischen Wissenschaften von den anderen 
unterschieden. Dann haben wir hier den Text, den ich 
immer ein bisschen verändere und ergänze. Natürlich die 
zweite Sitzung habe ich in Farbe Grün markiert, was wir 
schon letztes Mal behandelt haben. 



 
Und dann, wie immer, die Zitate und dann schwarze 
Texte, die wir heute zum Teil lesen, zum Teil werde ich 
darüber reden. Und dann hier, was wir letztes Mal nicht 
hatten natürlich, habe ich die Videos veröffentlicht, mit 
einer Transkription, das ist das erste Jahr, dass ich das 
mache, weil ich wusste gar nicht, im letzten Semester, im 
vergangenen Semester wusste ich gar nicht, dass es 
Programme gibt, die eine Datei Audio automatisch 
transkribieren, das ist natürlich eine sehr große Hilfe, 
weil man würde mehrere Stunden gebrauchen, um eben 
ein einstündiges oder sogar ein Andert halbstündiges 
Referat zu transkribieren. 
 
Und wenn Sie hier drücken, genau, es ist klar, das ist eine 
automatische Transkription. Ich habe natürlich etwas 
verbessert, ein wenig, manchmal einige Worte waren 
falsch, aber ich habe nicht an meinem Stil, das ist 
gesprochene Sprache, wie ich eben spreche. Und es ist 
nicht gedacht für die Veröffentlichung, dieser Text. 
 
Es ist nur gedacht, dass man, wenn man nicht teilnehmen 
könnte, dass man sich ganz schnell das anguckt, worüber 
wir gesprochen haben und worüber es ging in der Sitzung 
und dann man sagt, okay, das ist für mich besonders 
interessant und kann sich die Stelle dann im Video 
angucken oder auf dem Video angucken oder einfach den 
Text lesen. Ich denke, es ist eine Hilfe, weil natürlich ein 
Video anzuschauen dauert eine Stunde, anderthalb 
Stunden, Text schnell zu lesen dauert natürlich ganz 



wenig. Also so habe ich mir gedacht, dass es für Sie eine 
Hilfe ist, wenn es diese Transkription gibt. 
 
Aber wie gesagt, das ist kein Text, das ist jetzt nicht ein 
Text, den man veröffentlichen könnte. Also betrachten 
Sie nicht als einen Aufsatz von mir. Das ist einfach die 
Transkription von dem, was ich gesagt habe und zum 
Teil auch einige Fragen, um die ich antworte. 
 
Und das ist eine Zusammenfassung, die ich mit der 
künstlichen Intelligenz gemacht habe, einfach aus 
Zeitgründen habe ich gesehen, dass dieses Programm 
auch eine Synthese gemacht hat. Dann habe ich auch 
gedacht, es ist so, da ich diese Videos auf YouTube 
veröffentliche, gibt es natürlich auch Personen, die sich 
die Videos anschauen und die nicht beim Seminar waren. 
Das ist also ganz normal. 
 
Dann habe ich gedacht, es ist normal, wenn man auf 
YouTube geht, dass es eine Menge an Konkurrenz gibt. 
Und deswegen habe ich gedacht, wenn ich in der 
Beschreibung des Videos vielleicht eine kurze 
Zusammenfassung veröffentliche, ich habe dann einen 
Link gemacht, wo die Leute sich die Zusammenfassung 
anschauen können, dann ist das eine Hilfe, weil die 
Leute, die nicht teilnehmen, sondern die Besucher, die 
potenziellen Besucher von YouTube, können sich das 
anschauen und schauen, diese Zusammenfassung, sehen 
auch dieses Video ist für mich interessant oder nicht. 
 



Das ist also der Grund, wieso diese Zusammenfassung, 
es ging nur darum, dass man die Hauptthemen in 
Kenntnis nimmt. Und wenn die Leute interessiert sind, 
dann können sie gerne das Video anschauen oder die 
Transkription. Also ich denke, ich habe wirklich viel 
gearbeitet, um das alles zu machen, weil diese 
Programme kannte ich eigentlich nicht. 
 
Wie gesagt, ich musste mich in diese Programme 
einarbeiten, die sind nicht so schwierig, aber ein paar 
Stunden habe ich schon gebraucht. Aber es ist eine 
Arbeit, denke ich, die sich lohnt, wenn man möchte, wie 
ich es möchte, Philosophie für alle betreiben, die 
wichtige, die wahre Philosophie, die klassische 
Philosophie, also die Philosophie, die wirklich etwas zu 
sagen hat, die Philosophie, die ewig ist, weil eben 
Aristoteles wird man immer lesen oder Hegel oder Kant 
wird man immer lesen, das sind jetzt keine 
Modephilosophen, das sind Philosophen, die bleiben, 
sind fest in der Geschichte der Philosophie verankert, 
bedeutet, diese Philosophen haben wirklich ein Stück 
Wahrheit, Hegel würde sagen, die ganze Wahrheit, also 
ein Stück Wahrheit haben sie verstanden. 
 
Und deswegen ist es wichtig, dass man diese Philosophie 
in unserer Zeit, wo eben viele Leute wollen, was richtig 
ist, am intellektuellen Leben teilnehmen, dass man das 
versucht, auch in diesen Medien, so einfach wie möglich. 
Natürlich ist Hegel schwierig, aber das ist die Aufgabe 
der Philosophie, nicht nur Hegel, so populär, aber nicht 



populistisch, so einfach vorzutragen, dass die Leute sich 
Gedanken machen können, dass es wichtig ist, diese 
Philosophie zu lesen. Natürlich ist Hegel schwierig zu 
lesen, aber wie gesagt, man kann den Zugang erleichtern, 
das ist eigentlich mein Ziel, den Zugang zu der 
klassischen Philosophie zu erleichtern. 
 
So, das ist ganz kurz organisatorisch, was ich dazu in 
dieser Woche gemacht habe. Natürlich habe ich mir 
weitere Gedanken gemacht über die Fragen, ich lebe 
dann die ganze Woche in diesen Gedanken von unseren 
Diskussionen und ich hoffe auch, dass es vielleicht für 
Sie dasselbe ist, dass man sich Gedanken darüber macht, 
auch wenn man zum Beispiel eine Frage stellt. Es ist 
nicht immer gesagt, dass ich die richtige Antwort habe in 
dem Moment, da muss ich mich Gedanken darüber 
machen, ich bin keine Maschine. 
 
Kurze Zusammenfassung der ersten Sitzung 
 
Gut, jetzt kommen wir zur heutigen Sitzung. Wir haben 
letztes Mal vor allem über den Begriff Philosophie 
gesprochen und da haben wir den Unterschied zwischen 
praktischer und theoretischer Weisheit, Phronesis und 
Sapientia, die Sophia, also Philosophie, die Liebe für die 
Sapientia, für die theoretische Weisheit, die ist 
Selbstzweck, das ist ganz wichtig. Das wahre Wissen ist 
Selbstzweck, also das ist nicht ein Wissen, das man 
braucht, um etwas Praktisches zu meistern, zu machen 



oder zu bewältigen, sondern ein Wissen, das in sich 
seinen Grund hat, seinen Zweck hat. 
 
Es ist diese Liebe zum Wissen, also wir wollen wissen, 
es genügt uns nicht zu leben, im praktischen Leben zu 
sein, sondern wir Menschen, unsere Art ist diese Homo-
Sapiens-Sapiens, doppelt sogar, die Sapientia doppelt, 
also Homo-Sapiens-Sapiens. Wir sind dadurch 
gegenseichnet, dass wir das Wissen als Ziel haben, dass 
wir wissen wollen, wie die Welt einfach beschaffen ist, 
konstituiert ist, ob es einen Sinn gibt, ob es in unserem 
Leben einen Sinn hat, und soweit die ganzen Fragen der 
Philosophie, auch der Theologie und der Wissenschaft 
insgesamt. Und wir haben dann gelesen von Hegel 
diesen ganz wichtigen Satz, ich muss ihn wieder suchen, 
wo Hegel sagt, er hat sich als Ziel gesetzt, dass eben 
dieses Wort Philos, also die Liebe oder die Freundschaft, 
die Liebe für der Sophia, für das Wissen, abgelegt wird. 
 
Den Namen ‚Liebe zum Wissen‘ abzulegen, um zu 
können, um wirkliches Wissen zu haben, das ist ganz 
wichtig, das ist eben, was unterscheidet die moderne, die 
neue Philosophie, die moderne Philosophie von der 
antiken Philosophie vor allem. Natürlich gab es auch in 
der Antike dieses Streben nach einem Wissen, aber bei 
der modernen Philosophie, bei Spinoza, beginnt mit 
Descartes, in seinem Diskurs über die Methode, beginnt 
diese Problematik der Methode. Welche Methode kann 
den Philosophen helfen, wirklich die Philosophie als 
Wissenschaft zu betreiben? 



 
Das beginnt mit Descartes, können wir sagen. Spinoza 
hat eben die geometrische Methode angewendet an die 
Philosophie, Kant die kritische Methode, die Kritik und 
dann Hegel, bei Hegel haben wir die Dialektik. 
Deswegen ist ganz wichtig diese, ich würde nicht sagen 
einen Übergang, weil das sind nicht zwei Epochen der 
Philosophie, aber natürlich gibt es schon in der modernen 
Philosophie sehr stark diese Bedürfnisse nach einer 
wissenschaftlichen Philosophie, nach Philosophie als 
wirkliches Wissen. 
 
Jetzt haben wir letztes Mal ganz schnell gelesen, weil wir 
gegen Ende waren, aber vor dem Referat wollte ich heute 
noch mal ein bisschen darüber reden, was bedeutet für 
Hegel philosophisches Wissen, also die Philosophie oder 
die Sophie als wirkliches Wissen? Was bedeutet das für 
Hegel? Es ist ein System der Wissenschaft. 
 
Bei Hegel ist ganz wichtig dieses Wort Wissenschaft, 
kommt in jedem Titel. Ich glaube, es bedeutet 
philosophische Wissenschaft, Wissenschaft der Logik. 
Die Phänomenologie des Geistes ist der erste Teil des 
Systems der Wissenschaft. 
 
Die Grundlinien zur Rechtsphilosophie sind die 
Staatswissenschaft usw. Es gibt keinen Titel von einem 
wichtigen Werk von Hegel, der nicht dieses Wort 
Wissenschaft in sich trägt. Das heißt, für Hegel ist die 
Philosophie Wissenschaft. 



 
 
 
 
Hegels System in der Enzyklopädie der 
philosophischen Wissenschaften 
 
Jetzt schauen wir, was die Idee ist. Im Grunde 
genommen, wie wir letztes Mal gelesen haben, ist die 
Enzyklopädie der Wissenschaften von Hegel, das ist sein 
System, die Enzyklopädie der philosophischen 
Wissenschaften, weil die anderen Werke Teile davon 
sind. Das ist ganz wichtig. 
 
Die Wissenschaft der Logik ist natürlich ein ganz 
wichtiges Werk, aber das ist ein Teil der Enzyklopädie. 
Die Grundlinien der Rechtsphilosophie sind ebenso nur 
ein Teil. Ich kann das vielleicht noch besser zeigen, das 
ist ganz wichtig zu sagen. 
 
(Verzeichnis der Enzyklopädie 1830 aus www.zeno.org) 
 
Das ist die Enzyklopädie der philosophischen 
Wissenschaften. Ich wollte im Hauptverzeichnis, genau, 
das ist Hauptverzeichnis, einmal vorredet, dann sind die 
bezeichnet, drei Ausgaben. Wir haben drei Ausgaben, 
aber wir haben mehrere Fassungen von der Enzyklopädie 
der philosophischen Wissenschaften, die Hegel nicht 
veröffentlicht hat. 
 



Er hat dann angefangen, in Jena sein System zu 
schreiben. Er war 34, 35, 36 Jahre alt, also vor der 
Veröffentlichung der Phänomenologie des Geistes, 
1804, 1805, 1806 haben wir schon diese Teile des 
Systems, natürlich ist es noch nicht so detailliert wie 
später, aber wir haben schon Hegels System, nicht 
veröffentlicht, er hat das nicht veröffentlicht. Und ich 
sage immer, die ersten Fassungen der philosophischen 
Werke, die nicht veröffentlicht sind, sind immer die 
besten, weil in diesen ersten Fassungen hat der Philosoph 
alles geschrieben vom Herzen, was er wirklich gedacht 
hat, ohne zu korrigieren, ohne zu denken an ein 
Publikum, an die Zensur, weil es gab auch Zensur 
natürlich damals, und deswegen ist es ganz wichtig, dass 
man sich die frühen Werke der Philosophen liest, auch 
wenn diese nicht veröffentlicht sind.  
 
Aber dann haben wir später noch Hegel im Gymnasium 
unterrichtet, er hat auch wiederum seine Schüler haben 
Philosophie gelernt im Gymnasium, schöne Zeit damals, 
wo man Philosophie als wichtiges Fach gehabt hat im 
Gymnasium, und hat Hegels als Lehrer gehabt, das war 
nicht wenig für die Schüler des Aegidiigymnasiums in 
Nürnberg. Natürlich hat er auch nicht veröffentlicht, das 
sind nur zum Gebrauch von seinen Vorlesungen, weil 
Hegel hat vieles geschrieben, auch diese Enzyklopädie 
ist eigentlich zum Gebrauch von seinen Vorlesungen, er 
hat viel mehr gesprochen als geschrieben, und hat sehr 
viel geschrieben, also wie viel er gesprochen hat im 
Unterricht. 



 
Also es ist so, dass für ihn war dieser Text einfach eine 
Grundlage für seine mündliche Rede, sowohl im 
Gymnasium als auch natürlich noch mehr an der 
Universität. Und dann hat er eben davon diese drei 
Ausgaben, eines 1817, als er in Heidelberg war, oder 
nach Heidelberg gerade berufen wurde, und dann die 
zweite, dritte war schon in Berlin mit der 1827, 1833. 
Und jetzt, diese Enzyklopädie, wie Sie sehen, teilt sich 
in drei Sektionen, drei Teile. 
 
Einmal haben wir die Wissenschaft der Logik, da ist die 
Wissenschaft der Logik. Das heißt, die Wissenschaft der 
Logik als Einzelwerk, das Hegel von 1812 bis 1816 in 
die erste Ausgabe veröffentlicht hat, und dann das erste 
Buch, diese Lede von Sein, das ist die erste Abteilung. 
Am Ende, leider am Ende, obwohl er nur erst 61 Jahre 
alt war, wusste er natürlich nicht, dass so dieses 
Schicksal auf ihn zukommen würde. 
 
Also hat er angefangen mit 60 Jahren, wollte er noch eine 
neue Ausgabe der Wissenschaft der Logik, aber er hat es 
nicht komplett geschafft, nur die Lehre von Sein erschien 
1832, nach seinem Tod. Er hatte diese Vorrede von der 
letzten Ausgabe von diesem ersten Band, von der 
Wissenschaft der Logik, wenige Tage vor seinem Tod 
noch unterschrieben. Und dann haben wir die 
Naturphilosophie, worüber Hegel auch Vorlesungen 
gehalten hat, wie auch über die Wissenschaft der Logik. 
 



Und dann haben wir die Philosophie des Geistes, das ist 
eben der Gegenstand von unserem Seminar. Und zur 
Philosophie des Geistes gehören zum Beispiel die 
Rechtsphilosophie. Hier, wenn wir den objektiven Geist, 
dann gibt es hier die Sittlichkeit zum Beispiel, das Recht, 
die Moralität, das ist alles Rechtsphilosophie. 
 
Die Philosophie des objektiven Geistes. Also deswegen, 
wenn wir von Hegels System sprechen, ist der zweite 
Teil von seiner Philosophie des Geistes nicht die 
Rechtsphilosophie, sondern die Philosophie des 
objektiven Geistes. Das ist ganz wichtig, weil Hegel 
unterscheidet zwischen subjektivem, objektivem und 
absolutem Geist. 
 
Und das hat einen Grund, wieso er das macht. Deswegen 
ist die Rechtsphilosophie eigentlich, natürlich ist es ein 
Werk, das Hegel veröffentlich hat, aber die richtige 
Stelle und der richtige Titel von der Rechtsphilosophie 
ist die Philosophie des objektiven Geistes. Und das ist 
der zweite Teil von der Geistesphilosophie. 
 
Hier in der Philosophie des subjektiven Geistes haben 
wir zum Beispiel sehr stark reduziert, sehr stark die 
Phänomenologie des Geistes, aber ganz stark reduziert. 
Nur ein Teil von dem Werk von 1807. Deswegen, wenn 
man denkt, die Phänomenologie des Geistes ist ein 
wichtiges Werk von Hegel, sage ich, nein, Hegels 
System ist die Enzyklopädie und die Phänomenologie 



des Geistes ist ein Teil, ein kleiner Teil der Philosophie 
des subjektiven Geistes. 
 
Die Phänomenologie des Geistes ist natürlich ein 
wichtiges Werk, aber es ist ein Übergangswerk zwischen 
dem jungen Hegel in Jena und dann in Tübingen davor 
und dem System. Hegel hat diese Phänomenologie des 
Geistes dann praktisch in viele Teile geteilt, hat nicht 
mehr veröffentlicht als Einzelwerk.  
 
Dann haben wir die Philosophie des absoluten Geistes. 
Mit dieser Philosophie des absoluten Geistes 
beschäftigen wir uns am Anfang von unserem Seminar. 
Wo haben wir die Philosophie der Kunst, die Philosophie 
der Religion und die Philosophie der Philosophie oder 
die Geschichte der Philosophie. Was ist, was Sie gerade 
machen? 
 
Die Philosophie der Philosophie. Das heißt, der 
Philosoph ist nicht nur derjenige, der sich Gedanken 
macht über das Recht, über die Kunst, über die 
Psychologie und so weiter, über den Geist, über die 
Natur, sondern er macht sich auch Gedanken über sich 
selbst. Was mache ich? 
 
Welchen Sinn hat meine Tätigkeit? Also er philosophiert 
über die Philosophie. Und natürlich dazu gehört die 
Geschichte der Philosophie, wie die Philosophen über 
sich selbst, über ihr Werk, über den Sinn von ihrem Werk 
überlegt haben. 



 
Und dann habe ich vergessen, eine ganz wichtige Sache 
zur Philosophie des objektiven Geistes. Am Ende geht 
auch die Philosophie der Weltgeschichte, ganz bekannt 
von ihm, die Vorlesung. Die ist ein Teil der Philosophie 
des objektiven Geistes. 
 
Ich werde natürlich das alles erklären. Natürlich können 
wir nicht alles detailliert besprechen, aber wir werden in 
jedem einzigen Kapitel, den ich Ihnen heute gezeigt 
habe, etwas dazu sagen, um eben einen Gesamtblick über 
Hegels System zu gewinnen. Ganz wichtig, weil Hegel 
ist ein Philosoph, der eben die Philosophie als System, 
das haben wir letztes Mal gesprochen, werden wir auch 
heute darüber reden. 
 
Für ihn ist die Philosophie keine Meinung, subjektive 
Meinung, sondern es muss in sich eine Begründung 
haben, es muss ein Wissen, ein System, eine 
Wissenschaft. Also in sich muss begründet sein, 
unabhängig von Hegel, von den Philosophen, das ist 
wichtig. Das System der Philosophie ist eine 
Wissenschaft, wenn sie sich selbst begründen kann, auch 
losgelassen von der Person Hegel, denn natürlich 
irgendwann wird es nicht mehr gegeben, aber das System 
bleibt und soll eine Selbstbegründung haben. 
 
Das ist wichtig, ich benutze natürlich diese 
Veröffentlichungen online, weil es wäre sehr 
problematisch für mich, alles zu zeigen. Wir haben alles 



im Internet, aber Sie können natürlich auch die 
wissenschaftliche Ausgabe von Meiner Verlag, die 
Gesammelte Werke, aber was die Enzyklopädie betrifft, 
da gibt es wenige Unterschiede, weil es ein 
veröffentlichtes Werk von Hegel ist, wenigstens dieses 
von 1830, Ihre ist die letzte Ausgabe der Enzyklopädie, 
1830 in Berlin. So, dann kommen wir zurück zu unserem 
Text. 
 
Die Idee als Logos, absolute Vernunft 
 
Genau, und da sehen Sie, da haben wir in seiner 
Einteilung, die wir letztes Mal gelesen haben, haben wir 
die Begründung von dieser Einteilung, das ist nicht 
willkürlich, nichts ist willkürlich bei Hegel, wie auch bei 
Kant, bei Spinoza, bei Aristoteles, dieser großen 
Metaphysiker, nichts ist willkürlich. Natürlich, man kann 
auch nicht einverstanden sein, man kann sagen, das hätte 
ich vielleicht besser geschrieben oder besser gedacht, 
aber das Ganze hat in sich eine Schlüssigkeit. Also, ich 
versuche, ich möchte heute, mein Ziel heute ist, zu 
erklären, diesen Begriff von Idee, mit Worten von 
unserer Sprache, von unserer aktuellen Sprache, weil 
natürlich ist es so, dass wenn man heute Idee sagt, es hat 
eine andere Bedeutung als bei Hegel. 
 
Was meint Hegel mit Idee? Wenn wir es heute schaffen, 
wenn es mir heute gelingt, diesen Begriff von der Idee in 
eine Alltagssprache zu erklären, zu vermitteln, dann habe 
ich ein großes Ergebnis erreicht, dann wäre ich damit 



sehr zufrieden. Ich versuche es, aber trinke zuerst ein 
bisschen. 
 
Weil das ist ganz wichtig, wenn wir diesen Grundbegriff 
verstehen, dann haben wir den Zugang zu Hegel 
ermöglicht, dann können wir Hegel verstehen. Ich würde 
auch sagen, man bei diesen Philosophen nicht immer bei 
einzelnen Worten stehen bleiben muss, man sagt auch, 
was bedeutet weitergehen, weitergehen, weil oft, wenn 
man weitergeht bei Hegel, dann versteht man sich von 
selbst, erkennt man sich von selbst beim Weiterlesen, 
also etwas, was man vorher nicht verstanden hat. Weil 
natürlich ist es schwierig, es ist eine andere Sprache, wir 
sprechen, wir reden heute in Italien und Deutschland, ich 
denke, vor allem in Deutschland ist das, wenn ich lese, 
ich würde sagen zwischen der deutschen Sprache vor 250 
Jahren und der heutigen deutschen Sprache, da gibt es 
einen großen Unterschied, so wie ich es beurteilen kann, 
als zwischen der italienischen Sprache vor 250 Jahren 
und heute. Also die italienische Sprache ist in etwa 
dasselbe geblieben, es hat sich nicht viel verändert. 
 
Wenn ich etwas lese in der italienischen Sprache vor 250 
Jahren, ist die Sprache nicht so veraltet. Ich habe das 
Gefühl, wenn ich Hegel lese, aber natürlich bin ich kein 
Muttersprachler, vielleicht kann ich mich irren, es ist ein 
Gefühl, dass es wirklich eine alte Sprache ist, also 
wirklich anders als heute, die gesprochene Sprache, aber 
vielleicht nur weil ich eben kein Muttersprachler bin. 



Aber einige sagen auch das, aber vielleicht war Hegel 
schon besonders dunkler. 
 
Die Leute, aber auch die Zeitgenossen haben gesagt, wie 
Hegel reden würde, schreiben würde, wäre 
unverständlich. Das hat man auch von Heraklit gesagt, 
der war dunkler. Aber wahrscheinlich sind die 
Dialektiker so, ist die Dialektik so, weil die Dialektik ist 
eine andere Art und Weise, die Welt zu betrachten. 


